Müller. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. 


Sonnabend den 2. Mai. 


„ 


Berlin den 30. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten Baron 
von Korff III. vom Grenadier⸗Regiment König 
von Preußen den St. Johanniter⸗Orden, fo wie 
dem Matroſen Dill in Wollin die Rettungs-Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Der Koͤniglich Daͤniſche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Reventlow, iſt von 
Kopenhagen hier angekommen. 

— —_——_— 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Peters burg den 23. April. Einer im 
Bulletin scientifique der Kaiſerl. Akademie der 
Wiſſenſchaften enthaltenen Ueberſicht zufolge, zählte 
das Ruſſiſche Reich im Jahre 1838 53,977,200 
Einwohner beiderlei Geſchlechts. Rechnet man zu 
dieſer, faſt 54 Millionen ſtarken Bevoͤlkerung noch: 
das ſtehende Heer und die Seemacht, nebft den 

antoniſten und allen unmittelbar oder nur mittel⸗ 
bar ‚pe Kriegsweſen gehörenden Individuen, ſammt 
den Familien derſelben, etwa 113 Million; die inner⸗ 
halb der Gränzen des Ruſſiſchen Reichs befindli⸗ 
chen Bergvoͤlker des Kaukaſus, gegen 1½ Mill.; 
das Königreich Polen, mit A Millionen; das 
roßfürſtenthum Finnland, mit 1%; Mill.; fo er⸗ 

t man, wie ſchon im St. Petersburger Kalender 

r 1840 gezeigt wurde, eine Geſammibevoͤlkerung 


schlechte. 52% Millionen Individuen beiderlei Ge: 


Seit einigen Tagen ift die Newa in der Nähe 
der Hauptſtadt vom Eiſe befreit. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Ruß⸗ 
land: „Es beſtaͤtigt ſich von mehreren Seiten, daß 
es mit dem Ruſſiſchen Expeditionscorps an der 
Emba nicht ſo ſchlecht beſtellt ſey, als fruͤher ge⸗ 
meldet wurde. Auch General Moloſtoff, fruͤherer 
Adjutant des zu Karlsruhe in Schleſien reſidirenden 
Herzogs Eugen von Wuͤrtemberg, meldet in ſeinem 


letzten Privatberichte, daß die Expedition noch nicht 


die Hoffnung aufgegeben habe, die in Chiwa ſchmach⸗ 
tenden Ruſſiſchen Mitbrüder aus der Sklaverei zu 
befreien und den Raͤubereien des Ehans ein Ende 
zu machen. 

Frankreich. f 

Paris den 25. April. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer wurden die Debatten 
über den Renten⸗Geſetz-Entwurf noch geſchloſſen. 
Bei der Abſtimmung ergab ſich folgendes Reſultat: 

Zahl der Stimmenden .. . 371 
Abſolute Majoritaͤt. .. . . 186 
Für den Geſetz⸗Entwurf .. 208 
Gegen denſelben . . . . 163 
Der Geſetz Entwurf ward mit einer Majoritaͤt von 
46 Stimmen angenommen. 

In der geſtrigen Deputirtenſitzung war der Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Remilly an der Tagesordnung. 
Herr Remilly verſucht die Nützlichkeit und Schick⸗ 
lichkeit ſeines Vorſchlags zu entwickeln, er beruft 
ſich auf die Autorität des Herzogs von Broglie, 
um die Deputirten, welche Beamte find, anzugreie 
fen, er betrachtet feinen Vorſchlag als unerläßlich 
für die Ehre und Unabhaͤngigkeit der parlamenkari⸗ 
ſchen Gewalt. Herr Liadieres bekaͤmpft das Ges 
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ſetz, als eine betrhgerifche Nachahmung des Ge⸗ 
ſetzes wegen der Verdächtigen, werde der Vorſchlag 
angenommen, ſo werde man nächften Tages eine 
Kammer haben, die Frankreich in wenigen Tagen 
zur Republik, oder Reſtauration führen werde. 
Schließe man die Beamten aus, ſo werde die Kam⸗ 
mer binnen Kurzem eine Kammer der Advocaten 


werden und der Präfident werde der Batonnier 


ſeyn. Herr Liadieres ſtimmt dagegen, daß man 
das vorliegende Geſetz zur ſpeciellen Discuſſion zus 
laſſe. Hert Tocqueville erblickt in der Diskuſſion 
des Herrn Liadieres einen perfönlichen Angriff und 
eilt, deshalb zu antworten, zur Tribune. Der 
Präſident: „Das Wort iſt Herrn Lagrange, man 
bat kein Recht, die Reihenfolge zu unterbrechen.“ 
Herr Tocqueville beſteht auf das Wort, aber der 
Ruf: zur Ordnung! zur Ordnung! bewegt ihn, die 
Tribune zu 1 Herr Lagrange hot das 
Wort. Er unterſtützt den Vorſchlag. Um 44; Uhr 
hatte die Kammer noch nicht entſchieden, ob der 
Vorſchlag zur ſpeciellen Diskuſſion gelaſſen wer⸗ 
den folle. 5 

Das Minifterium hat ſich in dieſen Tagen mit 
der Wahl eines Erzbiſchofs von Paris beſchaͤftigt; 
aber es iſt noch nichts entſchieden worden. 

Die Polizei hat am 22. d. in Paris einen Ameri⸗ 
kaner verhaftet, der aus einem Banquierhauſe der 
Vereinigten Staaten geflüchtet war und eine Sum⸗ 
me im Beloufe von einer Million Fr. mitgenommen 
hatte. Seine Auslieferung war ſeit einem Jahre 
verlangt worden, aber bis jetzt hatte man ihm nicht 
auf die Spur kommen koͤnnen. 

Der König. und die Königliche Familie ſind am 
22. d. nach Nou ne abgegangen, um die Prin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Koburg zu empfangen. 

Der Univers enthält folgende, nicht ſehr wahr: 
ſcheinliche Nachricht: „Man verſicherte am 22. d. 
an der Boͤrſe, daß die Engliſche Regierung denje⸗ 
nigen Franzöͤſiſchen Rhedern, die für ihre Rechnung 
an dem Kriege gegen China Theil nehmen wollten, 
Kaperbriefe anbiete. Man fügt hinzu, daß ſich 
1 on mehrere reiche Pariſer Kapitaliſten verſtaͤndigt 

tten, um eine Compagnie zu bilden, welche die⸗ 
ſes Anerbieten benutzen ſollte.“ 

Das Journal des Debats fagt über die Ver: 
folgung der Juden zu Damaskus und auf Rhodus: 
„Es iſt nicht genug zu wünſchen, daß jene Vor⸗ 
urtheile, die unſer Jahrhundert entehren, ausgerot⸗ 
tet werden. Es iſt Pflicht der Preſſe, dergleichen 
Ungerechtigkeiten nach drücklich zu verdammen; es 
iſt Pflicht einer jeden chriſtlichen und cipiliſirten 
Regierung, dazu mitzuwirken, daß fie beſeitigt 
werden und nicht wieder vorkommen. Wir wiſſen, 
daß die Oeſterreichiſche Regierung ihrem Konſul 
in Alexandrien und ihrem Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel bereits die beſtimmteſten Vorſchriften er⸗ 
theilt hat, Oeſterreichs jüdiſche Unterthanen zu 
ſchützen und mit Nachdruck bei den oberen Behoͤr— 


den auf Ueberwachung der von den Unter⸗Beamten 
ergriffenen Maßregeln zu beſtehen. Wir hoffen, 
daß auch die Franzoſiſche Regierung bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung ihren Einfluß geltend machen wird. 
handelt ſich nicht bloß darum, Europaͤiſchen Unters 
thanen, ſondern vorzugsweiſe der Gerechtigkeit Ach⸗ 
tung zu verſchaffen, und da Europa als politiſche 
Macht im Orient einſchreitet, fo wäre es gut, daß 
es dies auch als civiliſirte Macht thaͤte.“ 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Toulon vom 22. April. „Der 
See- Präfekt an den See-Miniſter. Die 
Prinzen find am 17. d. um Mittag von Algier abs 

egangen. Sie wollten in Duera übernachten und 
ſich dann nach Buffarik begeben, wo der Herzog 
von Orleans den Ober Befehl über feine Diviſion 
antreten wird. Der Marſchall iſt am 18ten nach 
Fonduck abgegangen. Er eskortirt einen Convoy 
und wollte am 21ſten wieder in Algier eintreffen, 
um ſich dann zu dem Herzoge von Orleans zu be⸗ 
geben und die Operationen zu beginnen. Die Ans 
weſeuheit des . eg hat die Hoffnung der Kolo⸗ 
niſten neu belebt. Die Armee hat ihn mit Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen und brennt vor Begierde, 
unter feinen Augen zu kaͤmpfen. Dieſe Details find 
mir von den Herren von Bougainville und von Laſ⸗ 
ſaux mitgetheilt worden.“ 1 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 20. April; „Im 
Fort von Aliaga befanden ſich vier Kanonen und 
eine große Quantität Munition, 260 Offiziere und 
Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht.“ 

Großbritannien und Jeland. 
London den 24. April. Die Erhöhung der 
jetzigen Gemahlin des Herzogs von Suſſex zur 
Britiſchen Pairwürde hat die Aufmerkſamkeit auch 
wieder auf die Nachkommenſchaft Sr. Koͤniglichen 
Hoheit aus erſter Ehe, auf Sir Auguſtus d'Eſte 
und ſeine Schweſter gelenkt. Man glaubt, Sit 
Auguſtus d'Eſte werde feine Aufprüche auf die 
Thronfolge, die von der Gültigkeit oder Ungultig⸗ 
keit der früheren Ehe des Herzogs von Suſſex ad? 
hängen, öffentlich vor den Pairs von Großbritan⸗ 
nien geltend zu machen ſuchen. Dieſe Ehe mit 
Lady Auguſta Murray, einer Tochter des Grafen 
von Dunmore, wurde im März 1793 zu Rom von 
dem Herzoge geſchloſſen. Oeffentliche Blatter 
haben angefangen, eine Reihe von Aktenſtlcken 
über dieſe Angelegenheit zu publiziren. Es befindet 
ſich darunter ein Gutachten zweier berühmter gons 
doner Rechtsgelehrten, Stephen Luſhington und 
Griffith Richars, worin dieſe erflären, daß fene 
Ehe, die von dem Herzoge von Suffer bons fi 
außerhalb der Gerichtsbarkeit Englands mit einer 
Grafentochter geſchloſſen worden ſey, deren. Bor? 
fahren mit regierenden Haͤuptern verſchwaͤgert ge⸗ 
weſen, durch das in Adwefenheit des Herzogs en. 
laſſene Vermäplungs » Statut Georg's 111. vom 
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Januar 1784, gegen welches Se. Koͤnigl. Hoheit 
ſpaͤter proteſtirt habe, nicht ungültig gemacht werde. 
Der Leibarzt der Koͤnigin, Sir James Clark, 
ſt nach Windſor berufen worden. Die Umſtaͤnde, 
unter welchen man ihn zu Rathe ziehe, ſagt das 
Tory⸗Blatt Age, feien für die Nation ſehr erfreu⸗ 
lich. Der Argus will wiſſen, es werde fuͤr dieſes 
Jahr keine Hofbälle mehr geben, weil die Königin 
für jetzt jede ſtarke Bewegung meiden müfle. 

Der Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr von Kiſſe⸗ 
Ki, ift — Woche von hier nach St. Petersburg 

gereiſt. 

Der Britiſche Konſul in Alexandrien, Oberſt 
Hodges, ſoll ſeit kurzem mit dem Vice⸗Köͤnige wies 
der auf dem vertrauteſten Fuße leben und ihn taͤg⸗ 
lich beſuchen. air Yen 

Der bekannte Herr Bell iſt aus Cirkaſſien in feis 
ner Vaterſtadt Edinburg eingetroffen. Zu Sinope 

Wurde er von dem nach Perſien beſtimmten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten, Grafen Sercey, aufs zuvor⸗ 
kommendſte empfangen. i 

Der General Alava, Spaniſcher Botſchafter in 
England, hat an den Präfident des Comité's der 
Spaniſchen Fonds » Zuhaber geſchrieben, daß die 
Spaniſche Regierung, die Nothwendigkeit fuͤhlend, 
den Forderungen ihrer Gläubiger gerecht zu werden, 
ſich mit Auffindung der Mittel hierzu beſchaͤftige, 
und daß man, ſobald nur erſt der Bürgerkrieg been» 
det wäre, gewiß zum Ziel gelangen würde, da die 
inneren Hülfsquellen Spaniens hinreichend ſeyen, 
um alle Bedürfniſſe zu beftreiten. Er fordert zus 
gleich die Fonds» Inhaber auf, ſich bis dahin zu 
gedulden und der Spaniſchen Regierung nicht neue 

wierigkeiten zu verurſachen. 

er Unter⸗Staats⸗Secretair des Innern, Herr 
For Maule, hat eine Vill über Schornſteinfeger 
und Schornſteine dem Parlamente vorgelegt, in 
welcher unter Anderem beſtimmt iſt, daß vor und 
nach dem ten Januar 1841 ein Jeder, der irgend 
ein Kind oder eine jüngere Perſon unter 21 Jahren 
zwingt, oder auch nur wiſſentlich geſtattet, daß ſie 
in einen Schornſtein ſteige, um denſelben zu fegen 
Oder das Feuer in demſelben zu loͤſchen, einer Strafe 
don nicht mehr als 10 Pfd. Sterl. und nicht weni⸗ 
ger als 5 Pfd. unterworfen ſeyn ſolle. 

Die politiſchen Aſpekten ſich ſeit einige Tagen 
R beunruhigend. Mit der Orientaliſchen Frage 
— es freilich in der letzten Zeit ſtill geworden, deſto 
Fein: aber geben unſere Verhältniffe zu China, dem 
9 nn beider Sicilien und den Ver. Staaten von 
— Amerika zu reden. Mit erſterem Reiche find 

r gewiſſermaßen ſchon im Krieg, mit dem zwei⸗ 
ä — von Feindſeligkeiten, die indeſſen 
— entlich noch vermittelt werden dürften, und mit 

ehe: Republik jenſeits des Oceans iſt eine 
doch in eingetreten, die, wenn auch nicht jetzt, 
zen — künftigen Jahren eine blutige Löſung erfah⸗ 

chte. Unter dieſen Verhältniſſen hat ſich 


S 


aller hier anweſenden Polen.“ 


das Parlament auf 14 Tage vertagt, nachdem zu⸗ 
vor noch wichtige Gegenſtände zur Sprache gekom⸗ 
men waren. Der Wiederzuſammentritt beider Haͤu⸗ 
ſer in den letzten Tagen d. M. wird daher fuͤr das 
Miniſterium ſehr kritiſch ſeyn, da beide Parteien 
einander ſo ziemlich das Gleichgewicht halten; nur 
freilich ſieht man nicht recht ein, wie die Tories 
im Stande ſeyn werden, andere Maßregeln zu er⸗ 
greifen, nachdem die Verwickelungen durch das 
jetzige Miniſterium herbeigeführt worden. 

In der Engliſchen Marine ſind jetzt 10 oder 12 
Admirale im aktiven Dienſt befindlich; aber nicht 
weniger als 159 ſtehen auf den Liſten der Admira⸗ 
lität, von denen der jüngfte über 50 Jahr alt iſt; 
10 find uber 80 Jahr alt und 48 über 70; nur 50 
haben noch nicht das 65ſte Jahr erreicht, und die 
meiſten find durch lange Dienſte entkraͤftet und 
ganz dienſtunfaͤhig: Man kann alfo fagen, daß 
die Liſte der Admirale in dieſem Augenblick einen 
faſt gänzlichen Mangel an Mannern darbietet, die 
ein reifes Urtheil mit hinreichender Koͤrperkraft ver⸗ 
einigen, um den Oberbefehl über ein Geſchwader 
ohne Gefahr für das Land erhalten zu koͤnnen. 

Man zweifelt jetzt nicht im geringſten mehr, daß 
der Kaiſer von China das Dekret, welches er gegen 
den Britiſchen Handel gerichtet, aufs ſtrengſte werde 
ausführen laſſen, wenn ihn nicht die Waffen der 
Engländer zwingen, es zurückzunehmen. Den Ver⸗ 
ſuch, noch weitere Unterhandlungen anzuknüpfen, 
um einen Vertrag zu erlangen, hält man für uns 
nütze Mühe und glaubt, daß es um Englands 
Handel mit China geſchehen waͤre, wenn nicht 
kräftigere Mittel, als Geſandtſchaften und Korre⸗ 
ſpondenzen, angewandt würden, um Abhülfe der 
Beſchwerden zu erwirken. Bereits haben ſich die 
Nord⸗Amerikaner des ganzen Chineſiſchen Handels 
bemächtigt, und mit ihnen müffen jetzt die Engläns 
der unterhandeln, wenn ſie das, was ſie noch an 
Waaren in der Bucht von Tong-Ku haben, nach 
Canton befördern wollen, das heißt, fie müͤſſen dieſe 
Waaren nach Manilla zuruͤckſchaffen und fie dort 
als Amerikaniſche Waaren auf Amerikaniſche Schiffe 
laden, von denen ſie dann nach Canton trans⸗ 
portirt werden. Bei alledem fahren die Tory⸗Blaͤt⸗ 
ter fort, gegen den Krieg mit China zu eifern. 


Deutſchland. 


Babenz Baden den 21. April. (Allg. Ztg.) 
Wie faſt jeglichem Geruͤcht irgend eine wahre That⸗ 
ſache zu Grunde zu liegen pflegt, ſo iſt dies auch 
der Fall mit der durch Öffentliche Blätter verbreite 
ten Nachricht „von einer ploͤtzlichen Wegweiſung 
Es verweilten 
allerdings zwei aus ihrer Heimath verbannte Polen 
hier, welchen ausnahmsweiſe aus Ruͤckſichten auf 
ihre Geſundheit eine temporäre Aufenthaltsbewilli⸗ 
gung ertheilt worden war — und nachdem ſie mit 
dem Arzt ihres Vertrauens ſich berathen, und die 
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für zweckmäßig erachtete Eur gebraucht, bedurfte 
es kaum einer leiſen Andeutung, daß ihre Zeit ab— 
gelaufen, um den einen zur Abreiſe, den andern 
zur Bitte um Verlängerung der Friſt zu bewegen, 
welche letztere in Berückſichtigung beſonderer Um⸗ 
ftände zugeſtanden ward, und in dieſen Tagen erſt 
ihr Ende findet. Die Wittwe des kürzlich hinge⸗ 
ſchiedenen Fürften Demidoff iſt mit ihrem Schwa⸗ 
ger Anatole Demidoff vor ein paar Tagen ange⸗ 
langt, um einen Theil der Trauerzeit an einem 
Orte zuzubringen, welchen der Verſtorbene waͤh⸗ 
rend ſeines Lebens vor vielen andern liebte. 


rr 

Neapel den 16. April. (A. 3.) Auf die neu⸗ 
lich erwähnte Weiſung des Engliſchen Konſuls an 
die Schiffs: Capitaine feiner Nation, die ſich, uns 
gefahr 20 an der Zahl, hier befinden, fo ſchnell wie 
möglich auszuloden und ſich aus dem Hafen zu 
entfernen, erſchien geſtern von Seiten unſerer Re⸗ 
gierung die artige und großmüthige Verordnung, 
alle Schiffe, die im Ausladen begriffen ſind, ſeyen 
es Neapolitaniſche oder andere, bei Seite zu laſſen, 
und ſich ausſchließlich mit dem Loͤſchen der Eng⸗ 
liſchen Schiffe zu beſchaͤftigen, damit dieſe „ſich 
ohne Zeitverluſt entfernen und auf dieſe Weiſe der 
Gefahr entrinnen koͤnnten.“ Dieſe Verordnung 
hat nach den fortwährenden Drohungen von Eng⸗ 
liſcher Seite, feindſelig gegen die Neapolitaniſche 
Flagge zu verfahren, allgemeinen Beifall erregt. 
Geſtern Mittag legte ſich das Engliſche Linieuſchiff 
„Bellerophon“ nebſt einem Kriegsdampfſchiff, ohne 
zu falutiren, auf hieſiger Rhede auf halbe Schuß: 
weite von der Stadt, vor Anker. Die Offiziere 
des „Vellerophon“ find übrigens ans Land geſtie⸗ 

en. Das Admiralſchiff mit dem Reſt des Ger 
ſchwoders unter dem Kommando des Admirals 
Stopford ſelbſt wird Montag erwartet. Stopford 
ſteht von früherer Zeit her mit Sr. Maj. auf einem 
ſehr freundſchaftlichen Fuße. Noch immer herrſcht 
die Hoffnung vor, es werde Alles friedlich abge— 
macht werden. 

Am verfloſſenen Sonntag früh kam ein Engli⸗ 
ſches Kriegsdampfſchiff hier an, und brachte dem 
Britiſchen Geſandten weitere Depeſchen, worauf 
derſelbe Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnig eine Schlußnote 
vorgelegt haben ſoll, über deren Inhalt Niemand 
etwas Naͤheres anzugeben weiß. Die Bedingungen 
ſollen von Sr. Majeſtät im Ganzen angenommen 
worden ſeyn, jedoch mit der Klauſel, daß er ſich in 
eine Souveränetätdrechte auf keine Weiſe eingreifen 
laſſe. Dieſes Geruͤcht verbreitete allgemeines Ver⸗ 
trauen, was ſich durch den raſchen Aufſchlag der 
Rente auf 104 am deutlichſten äußerte. Wie es 
nun aber ſcheint, verlangt England eine unwider⸗ 
rufliche und unbedingte Annahme ſeiner dem Koͤnig 
2 Vorſchlaͤge, da der Gefändre keinerlei 

lauſel gelten laſſen will, welche die definitive Frage 


wieder in Zweifel ſtellen könnte. Somit kehrte mlt 
der Ungewißheit auch wieder das Mißtrauen zurück, 
und den anderen Tag, Montag, war die Rente 
von Neuem auf 100 gefallen. Ueber die Engliſche 
Flotte weiß man nichts Naͤheres; indeſſen ſcheint 
England doch zu gewaltthaͤtigen Maßregeln feine 
Zuflucht nehmen zu wollen, da ein neues heute 
früh erſchienenes Circular des Engliſchen Konſuls 
die im hieſigen Hafen liegenden Engliſchen Capi⸗ 
taine auffordert, mit ihren Schiffen den Hafen ſo 
ſchnell wie moͤglich, ſelbſt wenn es Extra-Unkoſten 
verurſachen ſollte, zu verlaſſen. Das Neapolitani⸗ 
ſche Dampfſchiff, „Marine Chriſtine“, das geſtern 
mit 150 Paſſagieren von Palermo ankam, erhielt 
ſogleich Befehl von der Regierung, ſich bereit zu 
machen, und dieſe Nacht ging es mit einem Regie 
ment Gendarmen nach Sicilien ab, ob nach Paler— 
mo, weiß man nicht. Eine telegraphiſche Nachricht 
ſoll die Veranlaſſung dazu geweſen ſeyn. 

Briefen aus Malta vom öiten d. zufolge, find 
die dort anſaͤſſigen Kaufleute aus dem Koͤnigreiche 
beider Sicilien von ihrem Konſul aufgefordert wor— 
den, die Inſel zu verlaſſen, und nach ihrem Vater— 
lande zuruͤckzukehren. Dieſe Maßregel trug viek 
dazu bei, den Malteſiſchen Handel zu hemmen. 
Die Engländer in Neapel bereiten ſich vor, die 
Hauptſtadt zu verlaffen, und die Aſſekuranz-Kam⸗ 
mern wollen Neapolitaniſche Schiffe gar nicht ver⸗ 
ſichern. In Oberitalien herrſcht indeß die Meinung, 
daß es zu keinem offenen Bruche kommen, ſondern 
durch Vermittelung der großen Kontinentalhoͤf 
bald Alles ausgeglichen ſeyn werde. 

Rom den 16. April. (A. 3) Eine Franzöfle 
ſche Korvette von 18 Kanonen iſt in den Hafen 
von Civita Vecchia eingelaufen. Die mitgebrachten 
Depeſchen wurden ſogleich hierher an den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſchafter befoͤrdert. Man erzaͤhlt ſich, 
es ſeyen mehrere Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe nach 
Neapel beordert, welche als Beobachtungs-Ge⸗ 
ſchwader dort ihre Station gegen die Engländer 
nehmen werden. 

Ae ge y p 


Fein, 

Alexandrien den 30. März. (L. A. 3.) 
Die Ankunft einiger kleinen Engliſchen Kriegsſchiffe, 
zwei Korvetten und ein Dampfſchiff, hat bis jetzt 
noch nichts in dem Stande der politiſchen Dinge 
geandert. Mit Spannung erwartet man eine Enk⸗ 
ſcheidung aus Europa; mit jedem Dampfſchiſſe 
glaubt man, ein Ultimatum würde die Sache zur 
endlichen Entfcheidung bringen, naͤmlich ob wir 
Krieg oder Frieden haben werden: aber immer 
wieder in den Zwitterzuſtand des Status quo zu“ 
rückgeworfen. Die Kriegs⸗Rüſtungen dauern des⸗ 
halb fort, und der alte Vice Konig entwickelt eine 
Thätigkeit und eine Energie, die mit den langſa⸗ 
men Entfchlüffen Europa's in grellem Kontra 
ſteht. Seine Dekrete wegen der National « Garde 


. 
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find durch ganz Aegypten zur Ausführung gebracht 
age die Geſammiſtärke derſelben wird ſich 
auf 52,000 Mann belaufen, die in 14 Regimenter 
vertheilt ſind. Die Ankunft der aus dem Innern 
erwarteten Beduinen hat ſich verzoͤgert; man glaubt 
aber, daß gegen 10,000 Reiter derſelben bald in 
Damaskus ankommen werden. Nach Syrien iſt 
ein Theil der bei Kahira ſtehenden Jufanterie mars 
ſchirt; über ihre eigentliche Beſtimmung hat man 
noch durchaus keine weitern Nachrichten. Das 
Lager bei Mahaled⸗el⸗Kebir fangt an ſich zu for⸗ 
miren, noch iſt aber keinem General der eigentliche 
Oberbefehl über daſſelbe übertragen; man erwartet 
hierzu einen aus Arabien kommenden Paſcha, wahr⸗ 
ſcheinlich Ibrahim Paſcha den Juͤngern. Nach 
dem Sennaar iſt der Befehl ergangen, 12,000 
Mann daſelbſt unter den Negern aus zuheben, was 
nicht anders geſchehen könnte, als daß man die 
Sklaven : Jagden von neuem begoͤnne. Dieſe 
12,000 Wann werden dann zur Ablöfung der Re 
Regimenter im Pemen und Hedſchas verwendet 
werden; aber es wird den Unglüdlichen dort erges 
hen wie ihren Vorgängern, die ſämmtlich daſelbſt 
ſtarben. Der Groß ⸗Scherif, der vier Jahre ges 
wungen in Kahira bleiben mußte, iſt auf Befehl 
Wehe Ali's nach Mekka zurückgegangen, nicht 
um dort die Gemüther zu beruhigen und auszubres 
chende Aufſtände zu verhüten, wie es das Journ. 
e Smyrne und der Sud de Marseille, die beide 
einen und denſelben Korreſpondenten haben, aus⸗ 
ſprengten, ſondern um dort ebenfalls zu den Waf⸗ 
fen zu rufen, den Fanatismus zu predigen und eine 
Landwehr zu organiſiren. Es iſt kein Zweifel, daß 
er feine Miſſion in dieſem Sinn erfüllen wird, denn 
die Bewohner des Hedſchas, des heiligen Landes 
der Araber, find ohnehin ſchon genug von Fana⸗— 
tismus und Haß gegen die Chriſten erfüllt, als 
daß es großer Kunſte bedürfe, um fie zum Kampfe 
egen die Franken aufzufordern. Ein Gleiches zeigt 
ch auch im füdlichen Arabien, im Pemen, wo die 
Beſetzung Adens durch die Englaͤnder eine ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung von derjenigen hervorbrachte, 
die ſich die Engländer verſprachen. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Pork den 1. April. (Boͤrſ. Halle.) 
Aus Philadelphia wird berichtet, daß der Senat 
son Pennſylvanien beſchloſſen habe, die Friſt zur 

iederaufnahme der Baarzahlungen von Seiten der 
Banken bis zum 15. Januar 1841 zu verlängern 
und zugleich die Regierung zur Negoziirung einer 
5 procentigen Anleihe von 3,000,000 Dollars bei 
den Banken zu autoriſiren, wogegen dieſe befugt 
werden ſollen, ein Jahr lang kleine Noten zu emit⸗ 
firen, Die Klauſel wegen der kleinen Noten war 
zwar bei Abgang der Nachrichten noch nicht ange⸗ 
nommen, doch glaubte man, fie: werde paſſiren, 


wiewohl die Anleihe nur mit 17 gegen 14 Stimmen 
bewilligt worden iſt. 

Ueber New-Orleans hat man Nachrichten aus 
Texas bis zum 17. Maͤrz erhalten. Sie melden 
unter Anderem, daß ein Theil von Tamaulipas 
und Coichuela ſich empoͤrt und unter dem Titel 
„Republik von Rio Grande“ für unabhängig von 
Mexiko erflärt hat. Dies Unternehmen ging von 
der Foͤderaliſten-Partei aus. Ein Advokat, Na⸗ 
mens Jeſus de Cordenas, iſt zum Präfidenten der 
Regierung gewaͤhlt und Canales, der alſo nicht er⸗ 
ſchoſſen worden, zum Befehlshaber der Truppen 
ernannt worden. Die neue Regierung erwartet 
Einwanderer aus Texas und den Vereinigten Staa⸗ 
ten. Die Unabhaͤngigkeits-Erklaͤrung wurde in 
Laredo proklamirt, und es heißt, daß das revolu⸗ 
tionirte Gebiet 1 Million Seelen in ſich faſſe. Ue⸗ 
brigens hat die Mexikaniſche Regierung bereits 
Truppen gegen die neue a beordert, und 
der Chef derſelben, General Ariſta, erklaͤrt aus 
ſeinem Hauptquartier zu Caderita am 14. ebr., 
daß er am 20ſten deſſelben Monats mit 2000 Mann 
und einem bedeutenden Artillerie-Park nach Rio 
Grande aufbrechen wolle. Anderen Nachrichten 
zufolge, ſollen 800 Mann ſeiner Truppen bereits 
von den Kamantſche⸗Indianern überfallen und zum 
vierten Theil vernichtet worden ſeyn. 

Der Vertrag wegen Entſchaͤdigung von Buͤrgern 
der Vereinigten Staaten iſt endlich von Mexiko 
ratiſizirt werden. Santana hatte Paͤſſe zu einer 
Reiſe außer Landes genommen, entweder nach den 
Vereinigten Staaten oder nach Europa. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 17. vom 
28. April: 1) Anſtellung des Plantagen-Meiſters 
Barthold als Provinzial-Pflanzungs-Inſpektor. — 
2) Tarif von dem in der Stadt Pleſchen zu erhe⸗ 
benden Wegegelde. — 3) Sperre von 2 Ortſchaf⸗ 
ten wegen Ausbruchs der Pocken unter den Schaa⸗ 
fen, und Aufhebung der Sperre von 7 Ortſchaften 
wegen Aufhoͤrens dieſer Krankheit. — 4) Debits⸗ 
Erlaubniß fuͤr zwei, außerhalb der Bundesſtaaten 
erſchienene Druckſchriften. — 5) Bekanntmachung 
wegen Auszohlung der zum 1. Juli c. gekündigten 
920,000 Rihlr. Staatsſchuldſcheine. — 6) Perſo⸗ 
nalchronik. b 5 

Berlin. — Wir konnen als officiell mitthellen, 
daß die Direktion der Berlin⸗Frankfurt an der Oder⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Ankauf des Wieſenſtreifs 
vor dem Frankfurter Thore, neben dem fogenanne 
ten Schloͤßchen, zur Anlegung des Bahnhofes bes 
ſchloſſen hat. Das Nivellement von dort über 
Coͤpenick nach Fuͤrſtenwalde und weiter iſt in vol⸗ 
lem Gange und einige nun angeſtellte Beamte be⸗ 
reits mit dem Einziehen in das gemiethete Bureau 
beſchaͤftigt, Wie emſig die Direktion iſt, beweiſet, 


— 
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daß fie erſt geſtern die Ausfertigung der Koͤnigl. 
Genehmigung zum Bau erhielt, und an demſelben 
Tage eine Konferenz hielt, derzufolge in einigen 
Wochen eine General-Verſommmlung aus geſchrie⸗ 
ben werden ſoll. Die gezeichnete Summe überfteigt 
bereits das erforderliche Quantum von 2,200,000 
Thlrn. und duͤrften demzufolge mehrere ſich neuer⸗ 
dings gemeldete Actionaire ihre ganze Zeichnungs⸗ 
Summe nicht erhalten. Dieſes Zutrauen des Publi⸗ 
kums verdankt ſie allerdings lediglich wohl dem be⸗ 
ſondern Umſtande, daß die Berlin⸗Frankfurt an der 
Oder⸗Eiſenbahn die erſte ift, welche nach dem 
neuen Eiſenbahn⸗Geſetze von den Behörden 
techniſch geprüft und nach einem deshalb einge⸗ 
reichten Entwurf der Anſchlag der Koſten und der 
muthmaßliche Ertrag richtig anerkannt worden iſt. 
(Hamb. Korr.) 
Stettin. — Der Fortſchritt der Zeichnungen 
zur Berlin⸗Stettiner Bahn, ſeit unfrer letzten Mits 
theilung, iſt ein ſehr erfreulicher und weſentlicher 
eweſen. Es find über 300,000 Thlr. neue Actien⸗ 
fe für den größten Theil aus Berlin, 
r den andern aus der Provinz ſeitdem binzuge⸗ 
kommen. Wir naͤhern uns daher dem erſehnten 
Ziele mit ſtarken Schritten, und durfte ſicher anzu⸗ 
nehmen ſein, daß, nachdem die proponirten 500,000 
Thlr. mit dem Einſchluſſe von 10 pCt. und der An⸗ 
leihe⸗Baſis von 90 pCt. gezeichnet fein werden, 
daſſelbe dann deutlich vor Augen liegen wird. 
Durch eine beſondere Geldbewilligung aus Staats⸗ 
mitteln iſt es möglich geworden, den Doͤberitzbach, 
welcher bei Schneidemühl, im Kreiſe Neuftettin, 
in die Kuͤddow mündet und mit dieſer vereint bei 
Uscz in Weſtpreußen in die Netze fällt, für die 
Langholzfloͤßerei einzurichten. An den noͤthigen 
Durchſtichen wird bereits gearbeitet und die Aus⸗ 
a führung muthmaßlich mit dem Monat Mai d. J. 
beendigt ſeyn. 0 


Seit einigen Wochen ift die von Profeſſor Ber⸗ 
tbold zu Gottingen entdeckte Methode, mit⸗ 
telſt eines Apparats, welchen er Myopodior⸗ 
thoticon nennt, die Kurzſichtigkeit zu heilen, der 
allgemeinſte Gegenſtand der Unterhaltung in daſigen 
gebildetern Eirkeln. Man iſt auf die Veroͤffentli⸗ 
chung dieſer Methode, welche bereits der Societät 
der Wiſſenſchaften mitgetheilt ſeyn ſoll, aus entge⸗ 

engeſetzten Geſichtspunkten ſehr geſpannt. Sollte 

en dieſe Methode ſich als zweckmaͤßig bewei⸗ 
fen, fo möchte fie wohl als eine der größten medi⸗ 
einiſchen Entdeckungen unſers Jahrhunderts betrach⸗ 
tet werden durfen. 

Als Beweis, daß die literarifche Betrieb: 
1 in Frankreich gegenwärtig hinter der 
eines andern Landes zurückſteht, dürfte die ein⸗ 
ache Anführung genügen, daß die Preſſen von 
darid allein ſeit dem 1. Januar 1173 Werke ges 


druckt haben. Von einer qualitiven Vergleichung 
kann natürlich nicht die Rede ſeyn. 

Die Belgiſchen Fabrikanten ſchildern ihre Lage 
auf der Frankfurter Meſſe mit recht trüben Farben. 
Seit der Lo sreißung von Holland liege Handel und 
Wandel darnieder, es habe niemand dabei gewon⸗ 
nen, als die Geiſtlichkeit und die vom Hof Beguͤn⸗ 
ſtigten. Holland dagegen erhole ſich von Tag zu 
Tag immer mehr und der Wohlſtand ſei ſichtbar 
im Steigen. Trotz der Spannung, in welcher jetzt 
die Generalſtaaten mit der Regierung lebten, be⸗ 
ſitze jeder Holländer eine innige Anhaͤnglichkeit an 
das Haus Oranien. 

Die Chemie hat eine Entdeckung gemacht, wel⸗ 
che einem ganzen ehrenwerthen Stande das ſchauer⸗ 
lichſte Schickſal droht. Man hat gefunden, daß 
das Schwefel⸗Calcium ein Surrogat für — das 
Raſirmeſſer iſt. Wenn man einige Augenblicke eine 


dünne Lage auf eine mit Haaren bedeckte Stelle 


legt, fo wird das Haar aufgeloͤſ't; ohne das die 

Haut beſchaͤdigt wird, und beim Abnehmen der 

Maſſe iſt die Stelle ſo glatt, als ob ein Barbier 

daſelbſt fein Meiſterſtuͤck gemacht hätte, 

— 2 wü ̃ ͤ]2— ̃ ——— 
Bekanntmachung. 

Mit Hinweiſung auf unſere, den nothwendigen 
Verkauf des Ritterguts Brodowo, Schrodaer 
Kreiſes, anordnende Verfuͤgung vom 18ten Januar 
d. J., zu welchem Zweck Termin am 30ſten Juli 
d. J. anſteht, wird hiermit nachträglich zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß das Gut Brodowo zwar auf 
49,398 Rthlr. 7 ſgr. 4 pf. zen. abgeſchaͤtzt 
worden, daß jedoch in dieſem Taxwerthe der Werth 
der fogleich haubaren, auf 10,927 Rthlr. 15 fgr. 11 
pf. abgeſchaͤtzten Holzbeftände nicht mitbegeiffen iſt. 

Poſen den 15. Februor 1840. 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
I. Abtheilung. N 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes gericht zu Bromberg. 


Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Ritters 
Güter Alt⸗Grabia und Kawenczyn, welche 
mit Einſchluß der bei Regulirung der gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe eingezogenen Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Ländereien von 582 Morgen 144 [◻Ruthen 
und der Rente von 135 Rthlr., landſchafklich auf 
Deu Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt find, 
ollen 
— sten September 1840 Vormit-⸗ 

a tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Reale 
Glaͤubiger, als: 


ze 


S 
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1) die Roſine geborne Wendlond, verwittwete 
Lilienthal, verehelichte Lange, und deren Ehe⸗ 
mann, der Krugbeſitzer Lange, 

2) die beiden Kinder des Karl Lilienthal, Auguſt 
Wilhelm und Louis, 

3) die Majorin Wilhelmine Vehrendt, geborne 
Freiin von Schrötter, 2 

4) der Graf Nikolaus v. Czapski, jetzt deſſen 
Erben, 

werden bierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Bromberg den 20. December 1839. 
Bekanntmachung. 
Nachſtehende Güter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johannis 
1843 meiſtbietend verpachtet werden. 25 
1) die Güter Witkowo c. att., Gneſener Kreis 
ſes, jedoch nur für den Fall, daß deren Vers 
kauf im Subhaſtations-Termine den 27ſten 
Mai c. nicht erfolgen ſollte: 
den 16ten Juni c.; 

2) die Güter Ninino, Oborniker Kreiſes: 
> den 17ten Zuni c. 

2 Nachmittags um 4 Uhr im Lundſchafts⸗ 
auſe. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, welche zur 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution 
von 500 Rthlr. fofort baar erlegen und erforderli— 
chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 

en überall nachzukommen im Stande ſind. Die 
bachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
elugeſehen werden. 

Poſen den 27. April 1840. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
— — . —. 3 


A u tk t on. 

Am 18ten Mai d. J. Vormittags 9 Uhr 
wird die zum Regierungs-Medizinal-Rath von 

umpertſchen Nachlaſſe gehörige, groͤßtentheils 
aus mediziniſchen Werken beſtehende Bibliothek, 
Meifibietend verſteigert werden. 

aufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Poſen den 29. April 1840. 

Danyſz, 
Ober⸗Landesgerichts-Auktions⸗Kommiſ⸗ 
— ſarius. 

Bekanntmachung. 

Nach dem F. 52. der Statuten der Preuß. Ren⸗ 
tens Verfiherungg = Anſtalt iſt der Direktion übers 
laſſen, mit Zuſtimmung des Curatorii, Controll⸗ 
Maßregeln einzuführen, die auch von Seiten der 
Theilnehmer zu beachten ſind. 

f 12 fiegt ſich nunmehr die Direktion, im Einver⸗ 
* ee mit dem Curatorio, veranlußt, zur Con⸗ 
olltrung aller geſchehenen Nachtrags = Zahlungen 


n 


auf unvollfiändige Einlagen, folgende Maßtegel 
einzuführen, die zur Beachtung ſämmtlicher In⸗ 
tereſſenten der Anſtalt hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht wird: 
Es ſoll olljaͤhrlich von allen im verfloſſenen 
Jahre geleiſteten Nachtragszahlungen, mit 
Bemerkung des Jahrgangs, der Nummer und 
des eingezahlten Betrages eine Nachweiſung 
gedruckt, bei der Direktion und allen Agentu⸗ 
ren ausgelegt und, daß dies geſchehen, durch 
alle Amtsblätter und durch die Berliner Zeis 
tungen ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. 
Jedem Theilnehmer bleibt es uͤberlaſſen, aus 
dieſen Liſten ſich zu uͤberzeugen, ob die in den⸗ 
ſelben bei feinen Nummern angeführten Nach⸗ 
tragszahlungen, mit den Quittungen auf den 
Interims⸗Scheinen uͤbereinſtimmen, und jede 
bemerkte Abweichung innerhalb vier Wochen 
nach Auslegung dieſer Nachweiſung unmittel⸗ 
bar der Direktion zu melden. Erfolgt eine 
ſolche Meldung nicht, ſo hat der Theilnehmer 
ſich ſelbſt den daraus hervorgehenden Nach⸗ 
theil zuzuſchreiben, indem die Anſtalt alsdann 
nur für die in der Nachweiſung bemerkten 
Nachtragszahlungen verhaftet bleibt. 

Die Direktion behalt ſich vor, binnen Kurzem die 
Nachweiſung der im vorigen Jahre geſchehenen 
Nachtrags zahlungen auszulegen und, daß dies ges 
ſcheben, auf dem vorgefchriebenen Wege bekannt 
zu machen. 

Berlin den 8. April 1840. 

Direktion der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Anſtalt. 
(gez.) Bleſſon. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die allgemeine Beſftamung dom 
Sten April 1840 wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die Nachweiſung von den im Laufe des Jahres 1839 
erfolgten und bei der Direktion der Renten- Verſi⸗ 
cherungs⸗Anſtalt gebuchten Nachtragszahlungen 
auf unvollftändige Einlagen, bei der Direktion fos 
wohl, als bei ſämmtlichen Agenturen, vom Aften 
Mai d. J. ab ausliegen wird, und wollen die In⸗ 
tereſſenten ſich daraus die erforderliche Ueberzeu⸗ 
gung verſchaffen. 

Berlin den 16. April 1840. 

Direktion der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt. 
a (gez.) Bleffom 


Die Tapeten⸗Fabrik 
von Heinrich Hopffe in Dresden 
beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ihr Lager auch 
dies Jahr wieder eine reiche Auswahl der neueſten 
und ausgezeichnetſten Deſſins von Tapeten und 
Bordüren darbietet. Eine vollftändige Muſtercharte 
ihrer Fabrikate, zu denſelben Preiſen wie 
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in Dresden, liegt bei Herren C. Müller & 
Comp. in Poſen zur Anſicht bereit und allen bei 
denſelben darauf eingehenden Beſtellungen wird die 
pünftlichfte Ausführung zu Theil werden. 


Die geschmackvollsten neuesten 


Pariler Damen - Moden, 


brachte in grösster Auswahl und in jedem 
Genre aufs Preiswürdigste von jetziger 
Leipziger Messe: 
©. Jahn, 
Posen, Markt N 52. 


Dem Wunſch genügend, zeige den Herren Guts⸗ 
beſitzern an, daß ich zum bevorſtehenden Wollmarkt 
wieder Lokale zu Wollniederlagen einräumen werde, 
bitte jedoch zeitig mich benachrichtigen zu wollen. 
R. Przybyellski, 
Wirth des Hötel de Saxe. 


R Allerſchwerſte 


Wollſackleinwand und Drilliche 
verkauft zu ſehr billigen, und wie bereits bekannt, 
zu reell feſten Preiſen: 

die Leinwand- und Tiſchzeug-Handlung 


von 
acob Königsberger, Markt No. 39. 
Motard's künſtliche Wachslichte 
haben wir fuͤr hieſigen Ort die Niederlage uͤbernom— 
men. Ihre Schoͤnheſt und Vortheilhaftigkeit übers 
bietet Alle, mit dieſen Namen ſich ſchmuͤckenden. 
Große Anpreiſungen finden wir fur uͤberfluͤſſig, da 
der reelle Vortheil fuͤr ſie ſelbſt ſprechen wird. Der 
Preis pro Pfund 15 Sgr. Das Pfund wird hier 


Namen 
der 
Kirchen. 


— 


Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher Hr, 
Evangel. Pete Kirche ⸗Conſ. R. B. Dichte 
Garniſon⸗Kirche Div. Pred. Hoher 
Domkirche 7 = Probft Urbanowicz 
den 8. Mai, Dierſelbe. 
farrfirche 5 = anf. Grandke 
t. Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinski 
St. Martin⸗Kirche | = Probft v. Kamienski 
Dane = Katholifche | = Geiſti. Pawelke 
Kirche. 
Dominik. Klofterfirche | = Kaplan Krajewski 
Kl. der barmh. Schweſt. = Rel-LehrerBogevaiır 


Sonntag den Iten Mai 1840 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Prediger Friedrich 


5 Geiſl. Pawelke 


Bee 


nicht wie bei Wachslichten à 28 Loth, ſondern 2 
32 Loth verabfolgt. 
Poſen den 9. April 1840. 
A. Freudenreich & Sohn. 
Eau de Lentille, als das Bewährtelte gegen 
Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Hitzpickeln und 
rauhe Haut, empfiehlt Klawir, Bresl. Str. 61. 


Sonnabend den 2. Mai: Gruͤne Aale, Bratkar⸗ 
toffeln, nebſt angenehme Muſik zum Maianfang, 
wozu ergebenſt einladet: 

Pillardi, Berliner Chauffee No. 240. 
— 5 —————————————————— 


Börse von Bertin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. |Brief Geld. 


Den 28. April 1840. 


Staats- Schuldscheine ...... 4 1047 11 3 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 193755 | 1021; 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 737 | 7% 
Kurm. Oblig. m. lauf, Coup. .. | 3, 1023 — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 1023 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1035 1033 
Elbinger dito 335 1005 — 
Danz.. dito v. in T. 23222422 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1027, — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 1055 — 
Ostpreussische dito ..| 354 102 1023 
Pommersche dito 35 1034 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1035 1037 
Schlesische dito 33 — 102ʃ3 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.-u.Neum. | — | MY | — 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn , ..., 5 131 130 
dito. dto. Prior. Actien 4, 164 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn. .., .. — 10155 | 1005 
Sanne Senn — 214 213 
Neue Due aten — 18 — 
Friedrichs d'or . — 13513 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 2 Ol 
Dissen er — 3 4 


24. bis 30. April 1840 find: 
geboren: getraut: 


geftorben: | 


weibl. 
Geſchl. 


männl. 
Geſchl. 


| In der Woche vom 


Knaben.] Mädch. Paare: 


4 


5 
— 
—— 
— 


aer ele 
lan» 8 


